
Forschungs- und Entwicklungsnetzwerk.
Von der Idee zur Innovation  
in einer vernetzten Arbeitswelt. 

BMW Group

Innovationen sind die treibende Kraft für den Erfolg der BMW Group. 
Sie entstehen in einem weltweiten Forschungs- und Innovationsnetzwerk,  
in dem die Entwickler der BMW Group eng zusammen arbeiten und  
bereits heute Lösungen für die Fragestellungen der Mobilität von morgen 
entwickeln. Mit Visionen, Kreativität und Leidenschaft entstehen daraus 
Produkte, in denen die Innovationsleistung der BMW Group für den Kunden 
direkt nutzbar und erfahrbar wird.



Die treibende Kraft:  
Leidenschaft für Innovationen. 

Gelebtes Innovationsmanagement.

Das Bild des genialen Erfinders, der einsam in 
seiner Werkstatt forscht, gehört in der Automobil-
industrie schon lange der Vergangenheit an. 
Heute arbeiten rund 8.900 Menschen gemeinsam 
im Forschungs- und Entwicklungsnetzwerk der 
BMW Group. Durch effiziente Prozesse und eine 
enge Verzahnung der Fachbereiche trägt jeder 
Einzelne direkt zur Entstehung der Produkte und 
damit zum Erfolg der BMW Group und ihrer Marken 
BMW, MINI und Rolls-Royce bei.

Die Innovationskraft der BMW Group zeigt ein 
Bestand von ca. 60.000 Schutzrechten – davon  
etwa 13.000 Patente – sowie fast 900 neue oder  
erweiterte Patente im Jahr 2008 eindrucksvoll.  
Jedoch ist nicht jede gute Idee auch gleich eine 
Innovation. Nur Ideen, die einen spürbaren Mehr- 
wert und Nutzen für den Kunden versprechen, 
werden weiterverfolgt. Denn „Innovation“ ist für die 
BMW Group kein Selbstzweck, sondern kunden- 
orientiertes Handeln. Deshalb konzentriert sich die 
BMW Group auf klar definierte Technologiefelder, 
von denen der Kunde direkt profitiert, und treibt  
besonders solche Entwicklungen voran, die Fort-
schritte in den Bereichen Sicherheit, Ökonomie  
und Fahrfreude bedeuten. 

Den Kundennutzen im Blick, verfolgt die BMW Group 
einen dreistufigen Innovationsprozess. Zunächst 
identifizieren die Entwickler, gemeinsam mit Entwick-
lungspartnern in aller Welt, zukunftsweisende Trends 
und Technologien. Im zweiten Schritt bewerten  
die Spezialisten der Innovationssteuerung die Ergeb-
nisse hinsichtlich technischer und wirtschaftlicher 
Tauglichkeit sowie dem Kundennutzen. Die zur tech-
nischen Reife weiterentwickelten Lösungen über- 
führen die Ingenieure dann in die Serienentwicklung 
und damit letzten Endes in ein konkretes Produkt. 

Innovation als Kultur
Die automobile Zukunft entsteht bei der BMW Group 
in einer tief verwurzelten, täglich gelebten Innovati-
onskultur über alle Entwicklungsbereiche hinweg. 
Gemeinsam mit Zulieferern, Universitäten und For-
schungseinrichtungen lotet BMW zukunftsweisende 
Trends und Technologien auch aus Bereichen  
wie der Luft- und Raumfahrttechnik oder der Soft-
ware-Branche aus und prüft sie auf Übertragbarkeit 
ins Fahrzeug. In einer konstruktiven Atmosphäre 

entwickeln die Mitarbeiter der BMW Group dann die 
Ideen weiter und setzen sie gegebenenfalls in einem 
effizienten Prozess bis zur Serieneinführung um. 

Architektur der kurzen Wege
Um eine schnelle Umsetzung der Innovationen  
zu gewährleisten, setzt die BMW Group auf  
kurze Kommunikationswege. Konsequent zeigt  
sich dies auch in der Architektur des Entwicklungs-
zentrums. 1986 entstand das zentrale Forschungs- 
und Innovationszentrum in München, das mit 
seinem wabenartigen Grundriss die Kommunika- 
tion der Mitarbeiter durch kurze Wege fördert.  
Das angeschlossene Projekthaus orientiert sich  
in seiner Architektur am so genannten Produkt- 
Entstehungs-Prozess der BMW Group und ver- 
sammelt alle an einem Fahrzeugprojekt Beteiligten 
aus den Bereichen Entwicklung, Fertigung und  
Einkauf auf ihrer gemeinsamen Projektfläche.



Das Forschungs- und Entwicklungsnetzwerk der BMW Group –
elf Standorte in fünf Ländern.

Um Trends frühzeitig zu erkennen und maßge-
schneidert entsprechende Lösungen anzubieten, 
ist es für die BMW Group entscheidend, in direkter 
Kommunikation mit den wichtigsten Märkten zu  
stehen. Mit elf Standorten in fünf Ländern verteilt 
sich das Forschungsnetzwerk der BMW Group  
über die ganze Welt, und hat den Finger am Puls  
der Zeit. Starke Partnerschaften beispielsweise mit 
örtlich ansässigen Universitäten und Forschungs- 
instituten stellen sicher, stets technisch zukunfts- 
und kundenorientiert zu sein.

Die Entwicklungsstandorte 
im Zusammenspiel 
Im BMW Group Forschungs- und Innovations- 
zentrum, kurz FIZ, schlägt das technische Herz der  
BMW Group. Als eines der modernsten Entwick-
lungszentren der Automobilindustrie weltweit dient 
es als zentrale Schnittstelle für alle technischen  
wie gestalterischen Forschungs- und Entwicklungs-
aktivitäten. Alle weiteren Innovationsstandorte  
der BMW Group stehen mit dem FIZ in Verbindung  
und fungieren sowohl als Dienstleister als auch  
als Impulsgeber. In München sind auch die Töchter 
BMW Forschung und Technik GmbH und BMW  
Car IT GmbH ansässig. Beide forschen für die  
Erschließung neuer Technologien für den automo- 

bilen Einsatz. Die BMW Group Forschung und  
Technik baut dabei auf ein eigenes weltweites Netz-
werk an wissenschaftlichen Partnern.

Die BMW Motoren GmbH in Steyr ist das Diesel-
kompetenzzentrum der BMW Group. Bereits im 
ersten Entwicklungsstadium beginnt die Zusam-
menarbeit mit den Fachleuten der Produktion und 
den Lieferanten. Gleiches gilt für das Landshuter 
Innovations- und Technologiezentrum (LITZ). Dort 
forschen insbesondere Spezialisten für Leichtbau-
technologien am Einsatz innovativer Werkstoffe und  
entsprechender Fertigungsverfahren. Durch die 
strategisch günstige Lage zwischen Fahrzeugent-
wicklung und Fertigung fließen die Landshuter Er-
kenntnisse direkt in die Konstruktion und Produktion 
neuer Komponenten und Fahrzeuge ein.

In den vereinigten Staaten ist die BMW Group  
Forschung und Entwicklung mit vier Institutionen 
vertreten. Zum so genannten California Innovation 
Triangle gehört neben dem BMW Group Techno-
logy Office in Palo Alto auch das Engineering  
and Emission Test Center in Oxnard und BMW  
Designworks USA in Newbury Park. An der Ostküste  
in Woodcliff Lake befindet sich das Entwicklungs-
büro USA. Weitere Entwicklungsbüros unterhält die 
BMW Group in Peking (China) und Tokio (Japan).
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Efficient Dynamics –  
weniger Verbrauch bei besseren Fahrleistungen.

Bereits im Jahr 2000 initiierte die BMW Group  
die Entwicklungsstrategie Efficient Dynamics, aus 
der seitdem kontinuierlich Produktinnovationen  
zur Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs und  
der CO2-Emissionen hervorgehen – und das bei 
besseren Fahrleistungen. Dabei sind die Maßnah-
men nicht auf einzelne Sondermodelle beschränkt,  
sondern entfalten Ihre Wirkung als fester und serien-
mäßiger Bestandteil über die gesamte Flotte. Damit 
hat die BMW Group den Verbrauch ihrer Flotte in 
den vergangenen Jahren stärker gesenkt als jeder 
andere Automobilhersteller. 

Efficient Dynamics hinterfragt bewusst bisherige  
Lösungen im gesamten Fahrzeug und sucht nach 
immer neuen Möglichkeiten die Mobilität der Zukunft 
ressourcenschonend zu gestalten. Neben der konti-
nuierlichen Steigerung der Effizienz konventioneller 
Antriebe und Hybridlösungen, gehören zu dieser 
Strategie auch alternative Antriebsformen wie Elek-
tromobilität oder – langfristig – regenerativ erzeugter 
Wasserstoff.

Was im Rahmen von Efficient Dynamics möglich  
ist, zeigt das Konzeptfahrzeug BMW Vision  
EfficientDynamics. Es verkörpert die Zielsetzung  
und das Potenzial dieser Entwicklungsstrategie  
in konzentrierter Form: Ein Verbrennungsmotor mit 
herausragend günstigem Wirkungsgrad, ein intel-
ligentes Energiemanagement, BMW ActiveHybrid 
Technologie mit innovativer Stromspeichertechnik 
sowie intelligenter Leichtbau und konsequent  
optimierte Aerodynamik.

Weiterer Beleg für den ambitionierten Umgang 
mit der Zielsetzung von Efficient Dynamics ist die 
Inbetriebnahme des Aerodynamischen Versuchs-
zentrums 2009 sowie des Energie- und Umwelt-
technischen Versuchszentrums 2010. Die neuen 
Windkanäle und Klimakammern eröffnen in den für 
die Verbrauchsreduzierung so relevanten Bereichen 
Aerodynamik und Energiemanagement neue,  
realitätsnahe Entwicklungsmöglichkeiten.

Elektromobilität 
Auf dem Gebiet der alternativen Antriebe zeigt die 
BMW Group mit dem MINI E eine Möglichkeit, wie 
man bereits heute emissionsfrei unterwegs sein 
kann. Die 600 Fahrzeuge starke Versuchsflotte des 
MINI E mit seinem 150 kW/204 PS starken Elektro-
motor ist ein anschauliches Beispiel für nachhaltige 
Mobilität ohne dabei auf Fahrspaß zu verzichten.  
Als erstes Null-Emissions-Fahrzeug der Marke  
MINI entspricht der MINI E schon heute den hohen  
Mobilitätsanforderungen der Zukunft. 2011 wird  
eine weitere Flotte an Elektrofahrzeugen der Marke 
BMW auf die Straße kommen. Beide Versuchsflotten 
liefern wichtige Ergebnisse für die Serienproduktion 
von rein elektrisch betriebenen Fahrzeugen noch in 
diesem Jahrzehnt.

Erreichtes
Reduzierung der CO2-Emissionen der Neufahrzeuge der BMW Group 
in der EU von 1995 bis 2008 um fast  27 %

CO2-Emissionen der BMW Group  2005 189 g/km
Automobile in Europa (EU-15)  2008 154 g/km
     
Nachweis der Alltagstauglichkeit von 
Wasserstoff – BMW Hydrogen 7 über  4 Mio. km

Die Zukunft – BMW Vision EfficientDynamics
Gesamtleistung    262 kW/356 PS
Prognostizierte Fahrleistung  von 0 auf 100 km/h in 4,8 s
Kraftstoffverbrauch im EU-Testzyklus 3,76 l/100 km
CO2-Ausstoß    99 g/km
Luftwiderstandsbeiwert (cx)   0,22



Connected Drive –  
das Fahrzeug in Kommunikation mit seiner Umwelt.

Statistik zum Straßenverkehr in Deutschland
 
1970 20,8 Mio. Kfz Anmeldungen
2008 51,3 Mio. Kfz Anmeldungen
  
1970 201 Mrd. gefahrene Kilometer
2008 690 Mrd. gefahrene Kilometer  
2009 (Prognose ca. 687 Mrd. km)
 
1970 21.332 Verkehrstote
2008 4.477 Verkehrstote  
2009 (Prognose ca. 4.100 Verkehrstote)

Erweiterter Notruf
Bei einem Unfall, zählt vor allem schnelle und  
gezielte Hilfe. Die BMW Group bietet schon seit 
1997 eine Notruf-Funktion an, bei der das Fahr- 
zeug im Falle eines Unfalls selbstständig das  
BMW Call Center alarmiert und zeitgleich lebens- 
rettende Daten übermittelt. Neben der genauen  
Position sendet das Fahrzeug auch die Daten  
von zahlreichen Sensoren im Fahrzeug. Die Ret-
tungskräfte erhalten dadurch bereits vor dem 
Eintreffen am Unfallort nicht nur detaillierte Infor- 
mationen über die Art der Kollision, sondern  
auch über Zahl und Verletzungsrisiko der Fahr-
zeuginsassen. Dieser lebensrettende Algorithmus 
entstand durch die Zusammenarbeit der Unfall- 
forscher und Sicherheitsexperten der BMW Group 
mit Unfallmedizinern des William Lehman Injury  
Research Center in Miami, USA.

MINI Connected 
Für MINI zeigt sich Connected Drive in einer  
besonderen Form: MINI Connected. Dazu wird ein  
internetfähiges Consumer Electronics-Gerät,  
z.B. ein Smartphone, in einen MINI integriert. Über 
den Internetzugang des Smartphones entsteht  
der Kontakt mit der Welt außerhalb des Fahrzeugs, 
dem Internet oder Social Communities. So kann  
der MINI in Zukunft „twittern“ – angereichert mit 
Fahrzeugdaten entsteht z.B. die Nachricht „Fahre 
gerade mit 140 km/h nach Hamburg“.

AMULETT
Wie der Fußgängerschutz durch Connected Drive  
in Zukunft verbessert werden könnte, zeigt das  
Forschungsprojekt AMULETT. Es adressiert die  
Unfälle, die passieren, wenn Fußgänger nicht oder 
erst zu spät wahrgenommen werden. Dazu kom- 
muniziert das Fahrzeug mit einem Funktransponder, 
den der Fußgänger bei sich trägt. Dieser Transponder 
sendet auf den Abfrageimpuls des Fahrzeugs hin 
eine Positionsbestimmung sowie die Identifizierung 
als verletzlicher Verkehrsteilnehmer. Der Fahrer  
wird gewarnt und kann entsprechend reagieren,  
erforscht wird auch eine Notbremsung.

Ein weiterer Schwerpunkt der Entwicklungsakti- 
vitäten liegt in der Vernetzung des Fahrzeugs mit  
seiner Umwelt und dem Verkehrsgeschehen. Ein 
stetiger Innovationsprozess, der seinen Ursprung  
bereits Anfang der 1970er Jahre hat, bietet heute  
als BMW ConnectedDrive mehr Komfort, Infotain-
ment und Sicherheit im Fahrzeug. Connected Drive 
ermöglicht einen aktiven Informationsaustausch  
zwischen Fahrer, Auto und Außenwelt, der viel Raum 
für weitere wegweisende Innovationen eröffnet. 

Zum heutigen Produktportfolio von Connected  
Drive gehören beispielsweise BMW NightVision mit 
Personenerkennung, ein telefonischer Auskunfts-
dienst mit Datenübertragung ins Navigationssystem, 
der Import von Routen in das Navigationssystem  
via Mobilfunkverbindung oder USB sowie eine er-
weiterte Notruffunktion. Zudem ist die BMW Group 
durch Connected Drive der weltweit erste Auto- 
mobilhersteller, der die uneingeschränkte Nutzung 
des Internets im Fahrzeug ermöglicht. 

Ent- 
deckungs- 
zeit

Minuten 11,7

  2,2   7,8   1   1   9,2

  1,5   1   1   8,2 Reduzierte Rettungszeit  
mit automatischem Notruf

21,2

Benachrichtigungszeit

Mel- 
dungs- 
zeit

Dispositions-  
und  
Ausrückzeit

Fahr- und Suchzeit

Sicherheit über den Unfall hinaus. Reduzierung der  
Rettungszeit erhöht die Überlebenswahrscheinlichkeit

Durchschnittliche Rettungszeit für Unfälle außerorts.



Das emotionale Fahrerlebnis – die Summe aller Sinneseindrücke. 

Freude am Fahren erlebt jeder anders, und doch  
ist sie immer die Summe der einzelnen Sinnesein-
drücke während der Fahrt. Nur wenn das Erleben 
von Sehen, Riechen, Hören und Fühlen zueinander 
passt und zu einem einzigen Gesamterlebnis ver-
schmilzt, entsteht Fahrspaß. Daher erfährt jedes  
Detail bei der BMW Group große Aufmerksamkeit 
und alle Komponenten wie das Fahrwerk, der  
Motorklang, das Design, sowie die Inszenierung  
des Innenraums werden auf ein höchst emotionales 
(Fahr-)Erlebnis hin entwickelt. 

Fahrdynamik 
Ob BMW 3er, X5, MINI oder Rolls-Royce – je nach 
Fahrzeugkonzept hat der Fahrer unterschiedliche 
Erwartungshaltungen an das Fahrerlebnis. Das 
Fahrwerk wird deshalb für jedes Auto so ausgelegt 
und abgestimmt, dass es Sportlichkeit, Komfort und 
Sicherheit charakterspezifisch vereint – egal ob bei 
Tag oder Nacht, bei Regen oder Sonne, dichtem 
Verkehr oder freier Landstraße. Die Mitarbeiter der 
BMW Group arbeiten darüber hinaus intensiv daran, 
dieses Spektrum an Eigenschaften durch elektro-
nisch gesteuerte Regelsysteme noch weiter aus- 
zubauen. Die Dynamic Stability Control (DSC) oder 

die Dynamic Performance Control z.B. erhöhen  
die Sicherheit und Beherrschbarkeit des Fahrzeugs 
weiter und sorgen für mehr Fahrspaß.
 
Erleben mit allen Sinnen
Fahrdynamik ist immer auch ein auditives Phäno- 
men, denn neben der gefühlten Längs- und Quer- 
beschleunigung trägt besonders die „gehörte“  
Beschleunigung, also der Motorklang, zum sub-
jektiven Fahrdynamikempfinden bei. Sounddesign 
eröffnet viele Möglichkeiten, den Charakter des 
Fahrzeugs zu unterstützen, aber auch das Fahr- 
erlebnis zu individualisieren. 

Ein Ansatz der Forscher der BMW Group ist es, den 
Klang im Innenraum bewusst über ein ausgefeiltes 
elektroakustisches System zu modifizieren. So kann 
ein Vierzylindermotor im Innenraum des Fahrzeugs 
wie ein sonorer Reihensechszylinder oder ein  
voluminöser V8 Motor klingen. Ob dies dazu dient,  
den persönlichen Spaßfaktor über einen individuel- 
len Motorsound zu erhöhen, oder ernsthafter, den 
Fahrer akustisch für eine effizientere Fahrweise  
zu „belohnen“, wird derzeit in Forschungs- und Vor-
entwicklungsprojekten untersucht. 

BMW Motorrad ConnectedRide 
Als Hersteller von Autos und Motorrädern bezieht die 
BMW Group auch die Zweiräder in die Forschungen 
ein. Gerade die Fahrzeug-zu-Fahrzeug-Kommuni- 
kation bietet für die Zukunft große Sicherheitspoten-
ziale. Der Querverkehrsassistent von BMW Motorrad 
ConnectedRide setzt an einem der Schwerpunkte  
für Motorradunfälle mit tödlichem Ausgang an:  
Motorradfahrer werden ob aus Unaufmerksamkeit 
oder wegen Sichtverdeckungen leichter übersehen. 

Das Assistenzsystem warnt den wartepflichtigen 
Autofahrer frühzeitig bei der Gefahr einer bevorste-
henden Kollision – in Stufen optisch, haptisch und 
akustisch. Parallel dazu wird die Wahrnehmbarkeit 
des Motorrads durch Modulieren des Fahrlichts und 
Einschalten von LED-Warnleuchten an der Fahr-
zeugseite aktiviert. Bei akuter Kollisionsgefahr ertönt 
die Hupe des Motorrades. Das Ziel ist, die Aufmerk-
samkeit des Pkw-Fahrers auf die potenziell kritische 
Kreuzungssituation zu lenken und für mehr Sicher-
heit im Straßenverkehr zu sorgen. 



BMW Group Design –  
Leidenschaft für Ästhetik und Dynamik, Präzision und Perfektion.

verfeinern sie ihre Entwürfe in aufwändiger  
Handarbeit so lange, bis jede Fläche und jede  
Linie perfekt verläuft. 

Von Anfang an herrscht dabei Wettbewerb unter 
den Designteams. Nur die besten Skizzen werden 
in Clay umgesetzt. Diese Modelle sind die Aus-
gangsbasis für die Entscheidungsrunden, in denen 
die Designchefs und der Vorstand über das Weiter-
kommen der Entwürfe entscheiden. Über mehrere 
Ausscheidungsrunden reduziert sich die Zahl der 
Bewerber, bis in der letzten Runde aus zwei Model-
len das Design für die Serienumsetzung gewählt 
wird.
 
Synthese aus Form und Funktion
Durch den abteilungsübergreifenden Dialog aller 
Beteiligten im Projektteam lassen sich Zielkonflikte 
zwischen Design, Konstruktion und Fertigungstech-
nik bereits früh erkennen und lösen. Im Rahmen 
der so genannten Design-Technik-Konvergenz wird 
dann darauf geachtet, eine für alle ideale Synthese 
aus Form und Funktion zu erzeugen: Sie gewähr-
leistet die volle Funktionalität des Fahrzeugs, ohne 
dabei auf charakterprägende Gestaltungselemente 
verzichten zu müssen. Dazu berücksichtigt die 
Design-Technik-Konvergenz alle Faktoren, die das 
Design, die Oberflächenkonstruktion, die Funktio-
nalität sowie die Wirkung der verschiedenen  
Komponenten beeinflussen. 
 
Die Designer der BMW Group werden zudem auch 
in Entwicklungsprojekte fremder Abteilungen mit-
einbezogen. Bei der Sitzentwicklung beispielsweise 
beschäftigen sich Material- und Farbdesigner mit 
der Gestaltung des neuen Sitzkonzepts und der 
stimmigen Integration in das Interieur, während die 
Fachabteilung die Sitzkonstruktion parallel dazu 
technisch und funktional ausarbeitet. So entsteht  
in Kooperation ein umfassendes und innovatives  
Sitzkonzept, das durch die interdisziplinäre Verknüp-
fung von Wissen schnell umgesetzt und integriert 
werden kann.

Gesamthafter Gestaltungsansatz
Das Ergebnis des Produktentstehungsprozesses 
sind Fahrzeuge, die einen unverwechselbaren, 
markentypischen und authentischen Charakter 
aufweisen. Dieser wird nicht zuletzt vom Design 
entscheidend geprägt, spiegelt er sich doch in der 
sorgfältig aufeinander abgestimmten Gestaltung  
von Exterieur, Interieur, sowie Material und Farbe 
wider. Jede Oberfläche, jede Linie und jedes Detail 
ist bewusst gestaltet, um dem Fahrzeug einen  
harmonischen Gesamtauftritt zu verleihen. 
 
Das Exterieur- und Interieurdesign bringt die Pro-
duktpersönlichkeit durch eine ausdrucksstarke 
Formensprache zum Ausdruck. Dabei muss jede 
Disziplin zahlreiche Anforderungen erfüllen: Typi-
sche BMW Merkmale wie der lange Radstand oder 
die Fahrerorientierung der Instrumente, Ergonomie 
und Sicherheit sind nur einige davon. Das aus- 
sagekräftige Design erlebt der Kunde im Alltag  
auch über die Oberflächen. Material- und Farb- 
designer machen das Fahren durch eine stimmige 
Kombination von hochwertigen Materialien und  
exklusiven Farbkompositionen zum Erlebnis. So 
verschmelzen Exterieur, Interieur, Material und 
Farbe zu einer einzigen gestalterischen Aussage. 
 
Die Gedankenwelt der Designer der BMW Group  
ist die Zukunft. Bereits heute arbeiten sie an dem 
Design der Fahrzeuge, die erst in sieben oder 
mehr Jahren auf den Straßen zu sehen sein wer-
den. Dabei versuchen sie zu erspüren und voraus 
zu ahnen, wohin sich die Gesellschaft entwickeln 
könnte und was das für die Automobile bedeutet. 
 
Die Inspirationsquellen der Designer sind ebenso 
vielfältig, wie die Werkzeuge, die sie nutzen. Archi-
tektur, Kunst, Museumsbesuche, Spaziergänge  
in der Natur… – Gestalt nehmen die Ideen der 
Designer dann mittels Skizzen, maßstabsgetreuer 
Modelle oder virtueller Darstellungen an. Gegen 
Ende der Designfindungsphase jedoch arbeiten die 
Designer von Interieur und Exterieur hauptsächlich 
an Modellen aus Industrieton (Clay) im Maßstab 1:1. 
Gemeinsam mit speziell geschulten Modelleuren 



Informationen im Internet
BMW Group
www.bmwgroup.com

BMW
www.bmw.com

MINI
www.mini.com

BMW Group Forschung und Entwicklung
www.bmwgroup.com/rd

BMW Group Nachhaltigkeit
www.bmwgroup.com/responsibility

BMW Group Techniklexikon
www.bmw.de/techniklexikon

MINI Techniklexikon
www.mini.de/techniklexikon

BMW Group Designworks USA
www.designworksusa.com

BMW Car IT
www.bmwcarit.de

BMW Group Technologie
www.bmw.de/efficientdynamics 
www.connecteddrive.de

BMW Group Wissenschaftsportal
www.bmwgroup.com/scienceclub
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Virtuelle Innovationsagentur – Haben Sie eine Idee?

Die Virtuelle Innovationsagentur VIA ist eine interaktive und dynamische Schnittstelle zwischen 
Innovationspionieren aus aller Welt und der BMW Group. Über diese Plattform können kreative  
Köpfe ihre Ideen der BMW Group direkt vorstellen. Ob Erfinder, Hochschulen oder Firmen – keine 
Idee ist zu klein oder zu unwichtig. Denn ist eine Idee wirklich gut, besteht die Möglichkeit, sie  
in Zusammenarbeit mit der BMW Group zu realisieren und in Produkte der Zukunft umzusetzen. 

www.pioneering-innovation.de


